Aufgabe 12.3









       Martin Weisel

Lösung nach Prim:

(hat Ähnlichkeit mit Dijkstra)

Vom Startknoten ausgehend wählt Prim die kürzeste kreuzende Kante e ε E. e ist eine Kante, die einen Punkt u mit u ε S mit einem Punkt v ε V-S verbindet und dabei minimal sein soll (Bild Skript S. 144 oben).

Wenn alle Knoten (nicht Kanten!) aus V in S aufgenommen wurden, terminiert der Algorithmus: 

Es entsteht ein minimaler Spannbaum.

Prim gibt folgende Kanten aus:

1. {a,b}

2. {b,g}


3. {g,e}


4. {g,d}

5. {a,f}

6. {b,c}

Ergebnis (bildlich):    
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Lösung nach Kruskal:

Alle Kanten werden nach aufsteigendem Längenwert sortiert. Der Reihe nach (von klein aufwärts) werden die Kanten e ausgewählt und geprüft, ob e ein Kreis in W schließt, also Zyklen entstehen. Sollte dies der Fall sein, wird e verworfen , ansonsten aber in die Lösungsmenge aufgenommen. Es werden also Kanten verworfen, die Kreise bilden. Das verrät uns nämlich, dass die Punkte im Kreis schon durch andere (kürzere!) Kanten verbunden sind und die kreisschließende Kante überflüssig ist. Der Algorithmus terminiert , wenn aus W ein Spannbaum geworden ist. Es entsteht natürlich der gleiche Spannbaum wie bei Prim (s.o.).

Kruskal gibt folgende Kanten aus:

1. {a,b}

2. {e,g}

3. {d,g}

4. {d,e}  ( wird verworfen

5. {b,g}

6. {a,g}  ( wird verworfen

7. {a,f}

8. {e,f}   ( wird verworfen

9. {b,c}

Die Kante {c,d} mit Länge 10 wird nicht mehr getestet, weil schon ein minimaler Spannbaum entstanden ist!

Ergebnis (bildlich):
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In rot die verworfenen Kanten!
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